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Objet:  Accord amiable entre les autorités compétentes du Luxembourg et de 
l’Allemagne concernant le traitement fiscal des travailleurs transfrontaliers 
(Grenzpendler) ainsi que des personnes occupées dans la fonction publique 
(Beschäftigte im öffentlichen Dienst) travaillant à domicile dans le contexte 
de la lutte contre la propagation du COVID-19 
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Annexe: Accords amiables des 7 octobre 2020 et 22 mars 2022 entre les autorités 
compétentes du Luxembourg et de l’Allemagne concernant le traitement fiscal des travailleurs 
transfrontaliers ainsi que des personnes occupées dans la fonction publique travaillant à 
domicile dans le contexte de la lutte contre la propagation du COVID-19. 

1. Introduction  

Les autorités compétentes du Luxembourg et de l’Allemagne ont trouvé un accord amiable 
relatif à l’imposition des jours de travail prestés à domicile et des sommes payées dans le 
cadre du «chômage partiel» au titre des mesures de lutte contre la pandémie de COVID-19. 

2. Jours de travail à domicile 

Aux fins des articles 14, paragraphe 1er et 18, paragraphe 1er de la Convention, les jours de 
travail pour lesquels des rémunérations ont été perçues et pendant lesquels l'emploi a été 
exercé à domicile (jours de travail à domicile) en raison uniquement des mesures prises pour 
combattre la pandémie de COVID-19, peuvent être considérés comme ayant été prestés dans 
l'État contractant dans lequel le travailleur transfrontalier ou la personne occupée dans la 
fonction publique aurait exercé l'emploi sans les mesures de lutte contre la pandémie de 
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COVID-19. Cette fiction n’est pas applicable aux jours pendant lesquels la personne concernée 
aurait travaillé soit à domicile, soit dans un Etat tiers, indépendamment de ces mesures. En 
particulier, elle n’est pas applicable aux personnes qui, conformément à leur contrat de 
travail, exercent généralement leur emploi à domicile.  

Les personnes concernées qui ont recours à cette fiction sont tenues de l'appliquer de manière 
cohérente dans les deux États contractants et de conserver les informations requises (par 
exemple, une attestation écrite de l'employeur indiquant quelle partie des jours de travail à 
domicile est due exclusivement aux mesures liées à la pandémie de COVID-19).  

Cette fiction n’est applicable que dans la mesure où les rémunérations afférentes aux jours de 
travail à domicile sont effectivement imposées par l'État contractant dans lequel la personne 
concernée aurait exercé l'emploi sans les mesures prises pour combattre la pandémie de 
COVID-19. En optant pour la fiction, la personne concernée accepte donc que ces éléments de 
revenus soient effectivement imposés dans l'État contractant où il aurait exercé son emploi 
sans les mesures prises pour lutter contre la pandémie de COVID-19. Ces éléments de revenus 
sont considérés comme «effectivement imposés» lorsqu'ils sont inclus dans la base imposable 
utilisée pour calculer l'impôt. 

3. Sommes payées dans le contexte du «chômage partiel» 

D’autre part, l’accord amiable confirme que les sommes payées dans le contexte du chômage 
partiel tombent dans le champ d’application de l’article 17, paragraphe 2 et sont à considérer 
comme payées en application de la législation sociale pour les besoins de la Convention. 

4. Durée 

L’accord amiable du 7 octobre 2020 a été dénoncé d’un commun accord entre les autorités 
compétentes des deux États contractants avec effet au 30 juin 2022. Ses dispositions sont 
donc d’application du 11 mars 2020 au 30 juin 2022. 

 

       Luxembourg, le 23 mars 2022 

       Le directeur des contributions, 

        



V erständigungs Vereinbarung 
zum Abkommen vom 23. April 2012

zwischen der Bundesrepublik Deutschland und dem Großherzogtum Luxemburg 
zur Vermeidung der Doppelbesteuerung und Verhinderung der Steuerhinterziehung auf 

dem Gebiet der Steuern vom Einkommen und vom Vermögen 
betreffend die steuerliche Behandlung des Arbeitslohns von im Home Office tätigen

Grenzpendlern und im öffentlichen Dienst Beschäftigten

Der Ausbruch der Covid-19-Pandemie fordert derzeit jede und jeden einzelnen heraus. Von 

dem Anliegen geleitet, mit Umsicht und Bedacht entschieden Maßnahmen zu ergreifen, um das 

Ausmaß der persönlichen Belastungen für alle grenzüberschreitend tätigen nichtselbständig 

Beschäftigten möglichst gering zu halten, haben die zuständigen Behörden der Bundesrepublik 

Deutschland und des Großherzogtums Luxemburg, gestützt auf Artikel 24 Absatz 3 des 

Abkommens vom 23. April 2012 zwischen der Bundesrepublik Deutschland und dem 

Großherzogtum Luxemburg zur Vermeidung der Doppelbesteuerung und Verhinderung der 

Steuerhinterziehung auf dem Gebiet der Steuern vom Einkommen und vom Vermögen - im 

Folgenden als „Abkommen“ bezeichnet - im Hinblick auf die Anwendung des Artikels 14 

Absatz 1 des Abkommens für die Besteuerung des Arbeitslohns von Arbeitnehmern, die im 

Grenzgebiet ihre Tätigkeit ausüben, und im Hinblick auf die Anwendung des Artikels 18 

Absatz 1 für die Besteuerung von im öffentlichen Dienst Beschäftigten Folgendes vereinbart:

(1) Arbeitstage, für die Arbeitslohn bezogen wird und an denen Arbeitnehmerinnen nur 

aufgrund der Maßnahmen zur Bekämpfung der Covid-19 Pandemie ihre Tätigkeit im Home 

Office ausüben, können als in dem Vertragsstaat verbrachte Arbeitstage gelten, in dem die 

Arb eitnehm er * innen ihre Tätigkeit ohne die Maßnahmen zur Bekämpfung der Covid-19 

Pandemie ausgeübt hätten. Für Arbeitstage, die unabhängig von diesen Maßnahmen im Home 

Office oder in einem Drittstaat verbracht worden wären, gilt diese Tatsachenfiktion nicht. 

Insbesondere gilt sie nicht, wenn Arbeitnehmerinnen 1t. arbeitsvertraglicher Regelungen 

grundsätzlich im Home Office tätig sind.

(2) Die Arbeitnehmerinnen, die Gebrauch von dieser Tatsachenfiktion machen, sind 

verpflichtet, geeignete Aufzeichnungen zu führen (d.h. eine Bescheinigung des Arbeitgebers 

über die Arbeitstage, in denen die Arbeitnehmerinnen ihre Tätigkeit aufgrund der Covid-19 

Pandemie im Home Office ausgeübt haben).

(3) Diese Tatsachenfiktion gilt nur soweit der jeweilige Arbeitslohn, der auf die Arbeitstage im 

Home Office entfällt, von dem Vertragsstaat, in dem die Arbeitnehmerinnen ihre Tätigkeit



ohne die Maßnahmen zur Bekämpfung der Covid-19 Pandemie ausgeübt hätten, tatsächlich 

besteuert wird. Die Arbeitnehmer*innen erklären sich dementsprechend damit einverstanden, 

dass der jeweilige Arbeitslohn in dem Vertragsstaat, in dem sie die Tätigkeit ohne die 

Maßnahmen zur Bekämpfung der COVID-19-Pandemie ausgeübt hätten, tatsächlich besteuert 

wird. Dieser Arbeitslohn gilt als „tatsächlich besteuert", wenn er in die Bemessungsgrundlage 

einbezogen wird, anhand derer die Steuer berechnet wird.

(4) Die in den Absätzen 1 bis 3 dieser Vereinbarung beschriebene Fiktion gilt entsprechend 

für Vergütungen nach Artikel 18 Absatz 1 des Abkommens.

(5) Die Vereinbarung findet Anwendung auf Arbeitstage im Zeitraum vom 11. März 2020 

bis zum 31. Dezember 2020 und verlängert sich nach dem 31. Dezember 2020 automatisch vom 

Ende eines Kalendermonats zum Ende des nächsten Kalendermonats, sofern sie nicht von der 

zuständigen Behörde eines der Vertragsstaaten mindestens eine Woche vor Beginn des jeweils 

folgenden Kalendermonats durch schriftliche Erklärung an die zuständige Behörde des anderen 

Vertragsstaat gekündigt wird.

(6) Diese Vereinbarung tritt am Tage nach der Unterzeichnung in Kraft. Sie ersetzt die 

Vereinbarung vom 3. April 2020 betreffend die steuerliche Behandlung des Arbeitslohns von 

Grenzpendlem. Sie kann einseitig von der zuständigen Behörde eines Vertragsstaats mit 

schriftlicher Erklärung gegenüber der zuständigen Behörde des anderen Vertragsstaats 

gekündigt werden.

Über diese Vereinbarung hinaus besteht zur Auslegung des Abkommens Einvernehmen 

darüber, dass das in Deutschland ausgezahlte „Kurzarbeitergeld“ sowie die in Luxemburg 

ausgezahlten „Beträge wegen Kurzarbeit (chömage partiel)“ als Bezüge aus der gesetzlichen 

Sozialversicherung des jeweiligen Staates im Sinne von Art. 17 Absatz 2 des Abkommens zu 

qualifizieren sind.

Berlin, den 7. Oktober 2020 Luxemburg, den 7. Oktober 2020

Für die Für das
Großherzogtum Luxemburg



Verständigungsvereinbarung

zwischen den zuständigen Behörden der Bundesrepublik Deutschland und des Großherzogtums
Luxemburg

Einvernehmliche Kündigung der Verständigungsvereinbarung vom 7. Oktober 2020 
(„Verständigungsvereinbarung") zwischen den zuständigen Behörden Deutschlands und 
Luxemburgs nach Artikel 24 Absatz 3 des Abkommens vom 23. April 2012 zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und dem Großherzogtum Luxemburg zur Vermeidung der 
Doppelbesteuerung und Verhinderung der Steuerhinterziehung auf dem Gebiet der Steuern vom 
Einkommen und vom Vermögen („Abkommen")

Vor dem Hintergrund der nunmehr weitgehend auslaufenden Eindämmungsmaßnahmen bezüglich 

des COVID-19-Pandemiegeschehens haben sich die zuständigen Behörden der Bundesrepublik 

Deutschland und des Großherzogtums Luxemburg einvernehmlich darauf verständigt, die 

Verständigungsvereinbarung zum 30. Juni 2022 einvernehmlich zu kündigen. Die Vereinbarung vom 3. 

April 2020 betreffend die steuerliche Behandlung des Arbeitslohns von Grenzpendlern war bereits 

durch die Verständigungsvereinbarung vom 7. Oktober 2020 ersetzt und auf diesem Weg aufgehoben 

worden. Sie lebt nicht wieder auf.

Damit finden die Regelungen der Verständigungsvereinbarung auf Arbeitstage im Zeitraum vom 

11. März 2020 bis zum 30. Juni 2022 Anwendung.

Das über die Verständigungsvereinbarung hinausgehende Einvernehmen zur Auslegung des 

Abkommens darüber, dass das in Deutschland ausgezahlte „Kurzarbeitergeld" sowie die in Luxemburg 

ausgezahlten „Beträge wegen Kurzarbeit (chömage partiel)" als Bezüge aus der gesetzlichen 

Sozialversicherung des jeweiligen Staates im Sinne von Art. 17 Absatz 2 des Abkommens zu 

qualifizieren sind, hat lediglich klarstellenden Charakter.

Klarstellend wird zudem darauf hingewiesen, dass auch nach dem 30. Juni 2022 weiterhin die zwischen 

den zuständigen Behörden der Bundesrepublik Deutschland und dem Großherzogtum Luxemburg mit 

Verständigungsvereinbarung vom 26. Mai 2011 vereinbarte Bagatellregelung für unter anderem im 

Homeoffice verbrachte Arbeitstage (19-Tage-Regelung) Anwendung findet. Liegen daher bei einem 

Grenzpendler^ im ersten Halbjahr 2022 zum Beispiel bereits insgesamt 19 Arbeitstage vor, die er im 

Sinne der Verständigungsvereinbarung pandemieunabhängig im Homeoffice tätig war, so verbleiben 

für das zweite Halbjahr 2022 keine weiteren Arbeitstage, die entsprechend der 

Verständigungsvereinbarung vom 26. Mai 2011 ohne Änderung der Besteuerung im Homeoffice 

erbracht werden können. War ein Grenzpendler im ersten Halbjahr 2022 zum Beispiel ausschließlich



im Sinne der Verständigungsvereinbarung pandemiebedingt im Homeoffice tätig, kann im zweiten 

Halbjahr 2022 noch von den gesamten 19 Arbeitstagen im Homeoffice Gebrauch gemacht werden.

Diese Verständigungsvereinbarung zur einvernehmlichen Kündigung der Verständigungsvereinbarung 

vom 7. Oktober 2020 wird im Bundessteuerblatt veröffentlicht.

Berlin, den2£ März 2022

Für die zuständige Behörde Deutschlands

Luxemburg, den 22. März 2022 

Für die zuständige Behörde Luxemburgs

S. Bruns P. Toussing
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